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Hmtlicbtr Ceil.
gueicr Durchlaucht beehre ich mich ergebenst mitzuteilen,
-eine Majestät der Kaiser und König genehmigt haben,
7̂ männliche Personal der freiwilligen Krankenpflege
«and der im Kriege verliehenen Roten Kreuzmedaille

* 3 blasse im 2. Knopfloch der Litewka und des Man¬
der Bekleidung der freiwilligen Krankenpflege tragen

'ft Hauptquartier, .dien 16. April 1915.
Chef des Stabes des Kriegsministers im>

Großen Hauptquartier:
3 Elf, 7o73. Stab. K. M. II. 21,ng. gez. Scheuch.
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A den Kaiserlichen Kommissar und Militär -Inspekteur
ftcwilligen Krantenpflege , Fürsten zu Solms -Baruth,

Bekannt,»achnng
a rci g a b c vo n Branntwein  zur Versteuerung

im Juni 1915 . Vom 20 . Mai 1915.
As Grund von § 2 der Verordnung , betreffend Ein-

jfung der Trinkbrannlweinerzcugung , vom 31. BLärz
(Reichs-Eesetzbl. S . 208 ) bestimme ich:

Zm Juni dürfen unverarbeiteten Branntwein gegen Ent-
m der Verbrauchsabqabe diejenigen Personen in den»U. %f .. ~ ti .„i.-.t v• : 03 imo i/i

9 Pr . Ä ■ Verkehr überführen, die es im Betriebsjahr 1913/14
haben, und zwar bis zu zwei vom Hundert der von

(StaM m im Betriebsjahr 1913/14 versteuerten Menge.
Berlin,  den 20 . Mai 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.
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Bekanntmachung
ur das Verfüttern von grünem Roggen

und Weizen
Vom 20 . Mai 1915.

Her Bundesrat hat auf Grund von § 3 des Gesetzes
r die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

urg Ĥavü Pchmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
M) folgende Verordnung erlassen:
§ I. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen

tiimten Behörden können verbieten , daß , grüner Roggen
i grüner Weizen als Grünfutter ohne Genehmigung der
billigen Behörde abgemäht oder verfüttert wird.
8 2 . Die Landeszentralbehördenerlassen die Bestim¬

men zur Ausführung dieser Verordnung , und bestimmen,
>als zuständige Behörde im Sinne dieser Verordnung
Wh-n ist.
8 3. Zuwiderhandlungen gegen ein auf Grund von § 1

iflenes Verbot oder gegen die aus Grund von § 2 er-
Nen'Ausführungsbestimmungen werden mit Geldstrafe
' Ji fünfzehnhundert Mark bestraft.
§ 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit-
® des Außerkrafttretens.
Berlin,  den 20 . Mai 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
| Delbrück.

Mit Bekanntgabe dieser Verfügung treten folgende Be¬
stimmungen ein:

1. Jn allen dem 8. A. K . gehörenden Kreisen dürfen Händ¬
ler und andere Privatpersonen nur dann noch freihändig
Pferde antaufen , wenn sie im Besitz von Erlaubnisscheinen
des stellv. Gen . Kdos . 8. A. K. sind, bezw. solche der Re-
monte -Jnspektion haben.

Auch aus Offizieren bestehende Ankaufs -Kommissionen
müssen Erlaubnisscheine des stellv. Gen . Kdos . 8. A. K.
in Händen haben.

2. Die Landratsämter , Polizeiverwaltungen pp . haben jeden
Pferdehandel , der gegen Ziffer 1 dieser Berfg . verstößt,
zu unterbinden.

Es ist seitens aller in Frage kommenden Behörden pp.
besondere Vorsorge gegen eine Verschleppung von Pferden
in andere Kreise oder aus den Grenzen des Korpsbezirks
hinaus zu treffen.

3 . Um den gesetzmäßigen Pserdehandel innerhalb des Korps¬
bezirks nicht völlig zu unterbinden , dürfen die Landrats¬
ämter , Polizetoerwaltungen pp . einzelnen Privatpersonen
und Händlern in jedem Einzelfall Erlaubnis hierzu erteilen,
wenn einwandfrei nachgeprüft ist, daß , diese Pferde den
Korpsbereich auch nicht verlassen.

4 . Allen Händlern , welchen vom stellv. Gen . Kdo . 8. A . K.
eine Erlaubniskarte zum Kauf von Pferden ausgestellt ist,
wird gestattet , die ausgekauften Pferde an Sammelpunkte
innerhalb des Korpsbezirks zusammenzutreiben.

5 . Alle Eisenbahnvorstände , Bahnhofs -Kdtnren . pp . sind durch
ihre Direktioneu und die Linien -Kdturen . amzuweisen, Händ¬
lern und Privatpersonen das Verladen von Pferden nur
dann zu gestatten , wenn sie im Besitz von Erlaubnisscheinen
des stellv . Gen . Kdos . 8. Ai. K . bezw. der Remonte -Jn-
spektion sind.

Zuwiderhandlungen werden nach § § 4 und 9 des
Gesetzes über den Belagerungszustand bestraft.

C o b l e n z , den 14 . Mai 1915.
Stellv . Generalkommando

8. Armeekorps.
Ter Kommandierende General:

Abt . Ia Nr . 3630 M . von Ploetz.

de und Spitze vollständig verdeckenden Scheide von Blech,
Leder oder Holz versehen oder in der ganzen Längender
Schneide umwickelt oder mit abgeschlagener , an den Stiel
festgebundener Schneide getragen werden.

Da diese Bestimmung immer noch vielfach unbeachtet
bleibt , sind die Feldhü ter und O r tsp o l ize i d i e n e r
schleunigst anzuweisen,  jede Zuwiderhandlung zur
Anzeige zu bringen,  und zwar Betriebsunternehmer
beim Sektionsvorstande der Landwirtschaftlichen Berufs -Ge¬
nossenschaft, dahier — Versicherte bei der zuständigen Po¬
lizeibehörde.

Limburg,  den 21 . Mai 1915.
Ter Landrat.

Wird veröffentlicht.
Der Kreis Limburg  gehört hinsichtlich der Pferde¬

gestellung zum Bezirk des 8. Armeekorps . Die Ortspolizeibehör-
den und König !. Gendarmerie -Wachtmeister des Kreises haben
die Befolgung der vorstehenden Verfügung streng zu über¬
wachen. Zur Ausstellung von Erlaubnisscheinen für den
Pferdeverkaus in Einzelfällen ist nur das hiesige Landrats-
amt zuständig.

Für ortsübliche Bekanntgabe der Verfügung wollen die
Ortspolizeibehörden Sorge tragen.

Limbn rg,  den 21 . Mai 1915.
L. Der Landrat.

Bekanntinachung.
Zur Vermeidung von Strafen und unliebsamen An¬

ordnungen mache ich nochmals darauf aufmerksam , daß in
den Scheunen  vor der Einfahrt von Frucht pp ., die durch
die Unfallverhütungsoorschristen  geforderten
Sicherheitsvorrichtungen  getroffen werden müssen.

Gerüste , Bühnen , Podeste , Abschläge, Oberböden . Lager¬
plätze und Arbeitsstellen , die mehr als 1/4 Mete r
hoch liegen,  müssen auf den Seiten , wo Menschen bei
einem Fehltritt Herunterstürzen könnten, durch eine Bretter¬
einfriedigung oder durch ein festes, nicht abnehmbares Ge¬
länder von 80 Zentimeter bis 1 Meter gesichert sein.

In allen n i cht zu e d en e r ^ r b e befindlichen Räumen,
ferner jaus erhöhten Bühnen und auf Gerüsten , sowie besonder -,
auch über den Balkenlagern über Scheunentennen , m u ß der
Bodenbelag so hergerichtet sein , daß man nicht
durchbrechen und nicht hindurchfallen  kann . Wirb
er von Brettern , Latten , Rund - und Kanthölzern herge¬
stellt , so dürfen diese höchstens 5 Zentimeter von einander
entfernt und müssen aufgenagelt  oder anderweit un-
verschiebbar festgelegt  sein . Bretter , die dazu be¬
nutzt werden , müssen mindestens 2*4 Zentimeter , Satten*
und Kanthölzer mindestens 4 Zentimeter stark sein, Rundhöl¬
zer Mindestens 6 Zentimeter im Durchmesser haben . Mor¬
sche Hölzer müssen beseitigt werden.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich nochmals,
die Landwirte hierüber wiederholt zu belehren , damit sie
rechtzeitig  die erforderlichen Herrichtungen besorgen und
sich später nicht mit Unkenntnis der bestehendem Vorschriften
entschuldigen können.

Limburg,  den 21 . Mai 1915.
D »r Landrat.

B«tr . das Tragen von Sensen.
Nach den Unfalloerhütungsvorschriften der Hess. Raff.

Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft muß jede Sense aus
dem Wege von und zur Arbeit entweder mit einer die Schnei-

' Am die Herren Bürgermeister des Kreiser.
Ich ersuche, die Hebestellen anzuweisen , die Einkom¬

mensteuer  von den im Heere stehenden Steuerpflichtigen,
die nach qinem Einkommen von weniger als
3000 M . v e r a n I a g t f i n d , nicht zu erheben . Diese Steuer¬
beträge sind vorläufig gestundet . Wegen Abgangstellimg
dieser Steuern ergeht später besondere Verfügung.

Limburg,  den 25 . Mai 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.
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Hauptquartier, 25. Mai. (W.T B. Amtli  ch.)
L»«ländern setzten wir gestern uusere Angriffe in Rich-

fort, erstürmten die Blamiughe-Ferme, das Schloß
1 Wieltje, die Bclteweerde-Ferme und näherten uns

.. Bei diesen Kämpfen sielen 150 Gefangene und zwei
Nengewehre in unsere Hand._ ____ ^ _ui ulljcrc «puuu*
*«md) Armeutisres, zwischen Neuve Chapelle und Gi-

7  nördlich der Lorettohöhc wurden feindliche Teil-
^lutig abgewiesen. Bei Neuville kamen in einemp uuijcroieiuu oci iumu m uww»

^«Oftlgestelltc Sturmtruppeu des Feindes durch uu-
""tMefcuer nicht zur Entwickelung. Zn Cambrai wurden
•oombcntmirf eines französischen Fliegers beim Ver-
ics Gottesdienstes fünf Franzosen getötet und zwölf

Offene
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m  schwer verletzt. Bei St. Quentin schossen wir ein
■«lugzeug herunter.

Oberste Heeresleitung.
ij0r. Englische Verluste.

seVl 5 ’ 24- Mai . (T .U .) Dem „New-York-Herald"
ß«i i°" ugen die englischen Verluste der letzten 14 Tage

j'c*en  allein 2000 . Sie wurden teils getötet , ver-
‘‘«ften°Ct-Mengen . Die vom Kriegsministerium am

Samstag und Sonntag veröffentlichten Ver¬
tu « . längsten, die seit Kriegsbeginn ausgegeben
^ - ^ ngadegeneral Wole ist seinen Verletzungen erlegen.
8" e 25. Mai (W.T .B . Nichtamtlich.) Die „Daily
>rr̂ Echnet in einem Leitartikel , in dem das Blatt Kit-

ul anqreift. daß die Engländer täglich 200 Mann
und Verwundeten verlieren

Ein englisches Eingestänvnis.
London,  25 . Mai . (W . T . T Nichtamtlich .) Der

Kricgskorrespondent John Buchanan meldet der „Times " aus
dem britischen Hauptquartier : Der Feind besitzt eine erstaun¬
lich mächtige Maschinerie , und wenn wir uns nicht eine Ma¬
schinerie von gleicher Kraft verschaffen können, wird er die
überlegene Gefechtskraft unserer Soldaten zunichte machen.
Seine Maschinerie besteht aus einer großen Zahl schwerer
Geschütze und Maschinengewehren und einem anscheinend un¬
begrenzten Vorrat hochexplosiver Geichosse. Wer die Geschichte
aufbrachte , daß den Deutschen die Geschosse ausgingen , leistete
der Sache der Alliierten einen grausam schlechten Dienst.

Ein Bericht des Generals French.
London,  25 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) French

grüben ist fast unübersehbar . Es müsse daher mit Sicherheit,
erwartet werden , daß das geplante Vorrücken der Verbün¬
deten hier notwendigerweise zum Stehen gebracht wird , da
es vollkommen unmöglich sei, die deutsche Front hier zu
durchbrechen. (L. AIver Unlerseeboolskneg.

Ein Belohnungsangebot für Neutrale.
Athen,  24 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die eng¬

lische Gesandtschaft hat die Belohnung für jede Beihilfe zur
Zerstörung eines deutschen Unterseebootes auf 2000 Pfund
Sterling (40000 Mark ) erhöht.

tu  Den iftl KriMMiitzen.
berichtet von gestern : Unsere Artillerie brachte heute drei |deutsche Batterien zum Schweigen . Oestlich von Ypern ent¬
wickelten die Deutschen frühmorgens Jnfanterieangriffe unter
dem Schutze giftiger Gase , während die Artillerie gleich¬
zeitig mit " Stickgasen gefüllte Geschosse abfeuerte ; unsere
Truppen waren gezwungen , einige Laufgräben zu räumen.
Der Feind drang an ein oder zwei Stellen durch unsere
Glieder ; der Kampf dauert noch an . Teile der ursprüng¬
lichen Linie wurden zurückerobert . r

Vom Kampffclv in Flandern.
Kopenhagen,  22 . Mai . (T .U.) Rach Blättermel¬

dungen aus Dünkirchen habe die deutsche Infanterie bei den
Sumpfgegenden von Souchez starke Stellungen inne . Hinter
der deutschen Front sind außerordentlich starke Befestigungen
angelegt . Die Deutschen sind eifrig damit beschäftigt , neue

: Verschanzungen herzustellen . Hinter den Höhen von Lens
liegen bereits riesige Befestigungen . Die Linie der Schützen-

Großcs Hauptquartier, 25. Mai. (W. T B. A mtlichZ
Die Armee des Generalobersten von Mackensen har

gestern nördlich von Przemysl die Offensive erneut anfgeuom-
inen. Der Angriff führte wieder zu einem vollen Erfolg.
Die stark befestigten Orte Trohojow, Ostrow, Radymno,
Wysecko, Wietlin, Makowiskc und die Höhen nordwestlich
Bobrowka sowie östlich Cetula wurden stürmender Hand ge¬
nommen.

Bisher fielen 153 Offiziere undüber 21000 Mann
als Gefangene, 39 Geschütze, darunter9 schwere, und
mindestens 40 Nkaschinengewehre den verbündeten Truppeir
in die Hände. Die Russen erlitten außergewöhnlich hohe
Lerluste. .

An der Dubissa östlich Rossieuje griffen unsere Truppen
gegenüberstehende starke russische Kräfte au, schlugen ste und



warscu sic uutcr empsindlichsten Verlusten über den Fluß'
2240 Gefangene  und fünf Maschinengewehre wurden
erbeutet. Weiter südlich scheiterte» mehrere teilweise sehr
heftige russische Angriffe aus der Richtung Eiragola unter
großen, blutigen Opfern für den Gegner

Oberste Heeresleitung.
Wien , 25 . Riai . (W .T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : Den 25 . Mai 1915, mittags : In
Mittelgalizien greifen die verbündeten Armeen an der ganzen
Front von Sieniawa bis zum oberen Dnjestr starke russische
Kräfte an . Die Armee des Generalobersten von Mackensen,
in deren Verband das .österreichisch-ungarische6. .Korps kämpft,
hat Radymno genommen und ist östlich und südöstlich dieser
Stadt gegen den San vorgedrungen. Der Feind , der durch
zahlreiche Angriffe das verlorene Terrain zurückzuerobern
versuchte, wurde überall geworfen, verlor an 21000 Ge¬
fangene , 39 Geschütze und über 40 Maschinengewehre. Die
Armee Buhatlo und Böhm -Ermolli , die südöstlich Przemysl
vorstoßen , haben unter erbitterten Kämpfen Raum gewon-
men und den Gegner über die Blonia -Niederung zurückge-
worfen . Der Angriff wird auf der ganzen Front fort¬
gesetzt. Die sonstige Lage auf dem nvrdöstlichen Kriegs¬
schauplatz hat sich nicht geändert.

Im Südwesten sind an der Tiroler und Kärnthner
Grenze da und dort kleinere feindliche Abteilungen , haupt¬
sächlich Alpini , über die Grenze vorgegangen . Wo sie aus
unsere Stellungen stießen und angeschossenwurden, kehrten
sie um.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hö f er , Feldmarschalleutnant

Russisches Eingeständnis.
Petersburg,  22 . Mai . (W.T .B . Nichtamtlich.) Der

Rußkoje Slowo " stellt fest, daß die Räumung der Kar-
pathenpässe und der Rückzug von der Dunajec-Linie zum
San , den der Generalstabsbericht jetzt mit einer Umgrup¬
pierung begründe , ohne Zweifel sehr ernste Erfolge des
Feindes seien, die den Russen den kürzesten Weg nach Un¬
garn , sowie die Wege vom Osten her nach Krakau verlegten.
Diese Gebiete seien für die Deutschen am allerempfind¬
lichsten auf dem ganzen Kriegsgebiet . Obwohl die Heeres¬
leitungen wußten , daß große Truppenmassen in Westgalizien
Zusammengezogen waren , war doch die Aufklärung mit den
vorhandenen Mitteln nicht genügend durchführbar. Außer¬
dem zeigte sich eine ungeheure Ueberlegenh ît der feindlichen
schweren Artillerie . Das Blatt hofft , daß die Sanlinie
gehalten werde und Przemysl als Stützpunkt dienen könne.

Ein Franzose über vie Lage in Galizien.
Genf,  22 . Mai . (T .U.) Oberstleutnant Rousset, der

militärische Mitarbeiter des ,.Petit Parisien ", welcher bis¬
her di« Erfolge der deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen in Galizien als Bagatelle bezeichnete, sieht in seinem
gestrigen Bericht die Lage der Rüsten als ernst an. Er erklärt,
das Ziel der äußerst heftigen Angriffe in Galizien wäre jetzt
klar, es sei die Wiedereroberung Przemysls . Die Feinde
hätten durch die Erzwingung des San -Uebergangs einen
großen Vorteil an sich gerissen. Przemysl werde nun auch
von Norden .ojngegrifsen und die Lage der Russen um die
große Festung sei äußerst schwierig. ES sei wirklich über¬
raschend, mit welcher Schnelligkeit eine Aenderung in der
militärischen Lage Galiziens eingetreten sei, welche die Russen
nötigte , die Festung , die sie erst vor kurzem genommen,
jetzt zu verteidigen . General Berthaut , welcher in demselben
Sinne urteilt , schreibt, die russische Armee könne die bis¬
herige Situation auf der gesamten Front nicht wiederher¬
stellen und wird vielleicht zu einem weiteren Rückzuge ge¬
zwungen sein.

Ae iMfdiu imnDfgfiide.
Die Kämpfe an den Dardanellen.

K o n sta n t i n o p e l, 23. Mai. jCtr. Frkft.), Nach mehr¬
tägiger verhältnismäßiger Ruhe wurde gestern wieder mit An¬
spannung stärkerer Kräfte in den Dardanellen gekämpft. Es
gewinnt den Anschein, daß Engländer und Franzosen gestern
die Entscheidung in den Dardanellen herbeizüführen beabsich¬
tigten; ihre sämtlichen Kriegsschiffe traten in Tätigkeit. Unter

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. Courths - Mahler.

51 ) (Nachdruck verboten.)
Dann sagte sie zaghaft:
„Schenke mir dies Buch mit der goldenen Prinzessin,

Mutter , bitte ."
Frau Ritter legte es lächelnd in ihre Hand.
„Ja , Feechen, du sollst es haben. Und ich ffeue mich sehr,

daß es dir eine Bitte -wert ist."
Fee nahm das Buch fest an sich. Ihr Herz schlug so

stark uud unruhig gegen dies schlichte, Neine Märchenbuch,
baß sie meinte , es zu hören.

Mit einem langen Blick sah sie sich nochmals in dem
Zimmerchen um. Verstohlen streifte ihre Hand streichelnd
Über das schmale Bett.

Sie ahnte nicht, daß die Mutter das sah, und merkte
nicht, wie es in deren Augen freudig aufleuchtete.

Schweigend verließen die beiden Frauen den kleinen
Raum . Unten angelangt , verabschiedete sich Fee schnell und
herzlich von der Mutter . Diese begleitete sie bis zur Tür.
Fee brach eine von den rotlila Fliederdolden und befestigte
fie an ihrenr Gürtel.

„Er duftet so herrlich, Mutter , dein Flieder, " sagte sie,
tief aufatmend.

„Ja , Feechen, Fliederduft im Mai — das macht Herz¬
klopfen", scherzte die -Mutter.

Ms Fee dann im Wagen saß, sagte sie still vor sich hin:
„Fliederduft im Mai macht Herzklopfen."

Klopfte deshalb ihr Herz so rebellisch?
Sie schlug das Buch auf und suchte das Bild der gold¬

haarigen Prinzessin. Und als sie in das schön rot und weiß
gemalte Gesicht der Prinzessin sah, die eine Krone auf dem
goldblonden Haar trug, da mußte sie leise in sich hinein
lachen. - —

Kurze Zeit nach ihrer Ankunft zu Hause kam auch ihr
Mann heim. Er ttat in ihren kleinen Salon , in dem sie sich
aufhielt . Sie begrüßte ihn mit einem' freudigen Blick, als
streue sie sich seiner Heimkehr, und doch mit einer leisen Be¬
fangenheit.

dem Schutze des anhaltenden furchtbaren Feuers gingen die
englisch-französischenStellungen von Sedd ül Bahr und Ari
Tepe zur Offensive über. Noch mehreren Stunden heldenhaf¬
ten Kampfes brach die feindliche Offensive vollständig zusam¬
men; der Feind mußte sich in wilder Flucht in die unter
dem Schutze seiner Flotte befindlichen Stellungen zurückretten.
Die Feinde verloren über 2000 Tote, ferner wurden mehrere
feindliche Kreuzer durch das wohlgezielte Feuer der
türkischen Batterien schwer beschädigt. Die Verluste der Tür¬
ken betragen einige 40 Tote. Der gestrige Kampf zählte zu
den erb!ttertsten, aber auch erfolgreichstenwährend der Darda¬
nellen Kämpfe der letzten Wochen. (Frkftr. Ztg)

K o nst a n t in o p el , 23. Mai . (W.T.B . Nichtamtlich.)
Hier eingetröffene Verwundete aus den letzten Dardanellen-
Kämpfen schilderten zum Besuche zugelassenen Journalisten,
mit welch unbeschreiblichem Ungestüm die türkischen Truppen
in der Nacht vom 19. Mai den Sturm gegen die feindlichen
Schützengräben, die Stellungen bei Ari Burnu vorgetragen
hätten Der rechte türkische Flügel, namentlich aber der linke
Flügel, sei in die feindlichen Schützengräben gedrungen und
habe die ihm vorgezeichnete Aufgabe erfüllt. Die Soldaten
seien so eiligen Laufes vorgegangen, daß die Offiziere genö¬
tigt waren, sie zurückzuhalten. Die feindlichen Stellungen
seien nicht durch einfache Schützengräben verteidigt, sondern
durch Sandsäcke, und seien mit Maschinengewehren bespickt,
die ein Höllenfeuer unterhielten Trotzdem hätten die tür¬
kischen Offiziere und Soldaten kaltes Blut bewahrt und seien
mit dem Rufe „Allah! Allah!" stürmisch vorgegangen. Die
Verwundeten sagen, daß die türkischen Stellungen uneinnehm¬
bar seien. Sie sind überzeugt, daß der Feind schließlich ge¬
zwungen sein werde, sich wieder einzüschiffen Nach Aussagen
der Verwundeten verwendet der Feind Dum-Dum-Geschoffe.
Dir Verwundeten sprechen ihre lebhafte Befriedigung über die
gute Verpflegung aus, die den türkischen Truppen an den
Verteidigungslinien zuteil werde. Der Geist der ganzen tür¬
kischen Armee übertreffe jede Vorstellung

Ein englisches Linienschiff torpediert.
Konstantinopel,  25 . Mai. (W T . B . Nichtamtlich)

Das Hauptquartier teilt  m l t i Heute Nachmittag
ist das englische Linienschiff „Triumph " im Golf
von Saros in der Nähe von Ari Burnu torpediert
worden und gesunken.

An der Dardanellcnfront und auf den übrigen Kriegs¬
schauplätzenhat sich gestern nichts Wesentliches ereignet.

Leistung eines türkischen Unterseebootes
K o n sta n t i n o p e l , 25 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich.)

Die Nachricht vom Verluste des Panzerschiffes der russischen
Flotte im Schwarzen Meer „Pantelermon " war bis jetzt
nur aus ausländischen Telegrammen bekannt geworden , nun
erst wird hier amtlich mitgeteilt , daß das Panzerschiff von
einem türkischen Unterseeboot versenkt worden ist. Die Türkei
hat bisher das Vorhandensein des Unterseebootes , solange
nicht das Ergebnis seiner Tätigkeit bekannt war , verheimlicht.

Der Kries mit Mies.
Die militärischen Vorbereitungen Italiens.
Wien,  25 Mai. (W. T B . Nichtamtlich). Aus dem

K r i e g s p r e ss e qü a r t i e r wird gemeldet: lieber dreißig
Jahre mit Oesterreich-Ungarns Wehrmacht verbündet, fällt
uns jetzt die italienische Armee und Flotte in den Rücken.
Seit Beginn des Krieges beschleunigte Italien seine Rüstun¬
gen gegen uns und traf in Vcnetien und in der an unser
Gebiet anschließenden Grenzzone militärische Maßnahmen,
die mit dem Bündnisverhältnis wenig in Einklang zu bringen
waren. Dieses Verhalten mußte nach den bisherigen Erfah¬
rungen mit unserem Verbündeten ernste Bedenken erwecken.
Der Gedanke, Italien könnt)!, seine Ehre vergessend, in das
Lager unserer Feinde übergehen, wak nidjit mehr von der
Hand zu weisen Als dann im Frühjahr immer deutlicher
wurde, daß die italienische Heeresleitung sich zu einem ver¬
räterischen Angriff auf unsere mit den Hauplkräften gegen die
russische Uebermacht kämpfenden Armeen oorbereite und Trup¬
pen im Grenzgebiet zusammenzog, mußte man sich entschließen,
Maßnahmen zu treffen, um einem derartigen Uebersäll zu be¬
gegnen Die Grenzzone gegen Italien wurde für einen mög¬
lichen Kampf vorbereitet. Ungeachtet der drohenden Gefahr

im Südwestcn wurden die Operationen gegen StugdJ
ganzer Kraft fortgesetzt. Hierdurch konnte noch
Monat der große Erfolg in West und Mittelgalj.j'
werden Jetzt, wo der schmähliche Verrat des i
nossm zur Tatsache geworden ist, werden Deutschs
Oesterreich-Ungarns sieggewohnteTruppen dem nichts^
aller Feinde zu begegnen wissen.

Die Kämpfe in der Adria.
Wien,  25 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich,)

Flottenaktion warf ein österreichischer Flieger vierzehn
bei Venedig. Im Arsenal entstand ein Brand
störer wurde stark beschädigt. Bei Porto-Corsinientj
heftiger Kampf, an dem der Zerstörer„Scharf,cĥ ,
Kreuzer„Novara" und ein Torpedoboot beteiligt
Verluste des „Novara" betrugen: vier Mann tot, a,
verwundet. Die Verluste der Italiener sind zehn- bjg
zigmal schwerer. Ancona wurde von dem Gros der
beschossen. Bedeutende Zerstörungen wurden angericht,,'
Dampfer versenkt, der Neubau auf der Werft btmolttrt
Barletta wurde der italienische Zerstörer„Turbine" i(
schossen und ergab sich; 35 Mann der Besatzung,
der Kommandant und die Offiziere, wurden zefanzr«
nommen.

Die Bolksstimmnng im Lande Tirol.
Innsbruck,  24 . Mai . Ctr. Frkft.) Die

von der Kriegserklärung  wurde in Tirol mit
heurem Jubel ausgenommen,  der endlich
lende Unsicherheit der letzten Tage löste. In Innsbruck
zogen viele Tausende bis lange nach Mitternacht in
tung von MUitärmusik die Straßen der Stadt und
statteten stürmische Kundgebungen. Trotz tiefster Er>
kam es nirgends auch nur zu der kleinsten Aussch
Aus allen Teilen des Landes, bezeichnenderweiseauchU
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und anderen Metallen zur Herstellung von Munition fe freien di
Falsche Verlustziffern . Lon de

Berlin.  25 . Mai . (W. T. B . Nichtamtlich)
Großen Hauptquartier wird geschrieben: Im Auslände««, fteruhige
unsere Verluste bei Upern, bei Arras und in Galizien viiMe« Reut:
in einer geradezu sinnlosen Weise übertrieben. Es »
Verlustziffern genannt, die die Zahl der uns an Ort
Stelle überhaupt zur Verfügung stehenden Kämpferw
in einem Fall um das Doppelte, überschreiten. Men
Lügennachrichten gegenüber, deren Zweck ja nahe genuz
und nicht weiter erörtert zu werden braucht, gibt es um
Erwiderung. Das sind unsere Verlustlisten, die mit du
Gründlichkeit und Genauigkeit geführt, unserem Volk
Einblick gewähren. Unsere Gegner dagegen machen ausi
Verlusten, selbst ihrem eigenen Volk gegenüber, ein
nis, die Scheu vor der Wahrheit ist zu groß. In
z. B. wird verbreitet, die russischen Gesamtverluste
nur rund 500000 Mann In Wahrheit befinden sich
an in Listen geführten russischen Gefangenen in Deulsch!
5260 Offiziere, 530000 Mann, in Oesterreich-Ungarn li  M mutt
Offiziere, 360000 Mann, insgesamt 7161 Offiziere, M« *, .ferne
Mann. Dazu kommen noch mindestens 140000 Mami j ®* bei
den jetzigen Kämpfen, die von den Heimatsbehörden noch« ^ ^
übernommen sind, sodaß die Zahl „einer Million" dÄ ^ ^
überschritten ist. lauten, bai

Die Neutralität Schwedens . ‘ka6Wi
Stockholm,  24 . Mai. (W.T.B . Nichtamtlich.) 1

!Morgenblätterveröffentlichen eine Londoner Depesche, " « m, 2
nach der Untersekretär des Auswärtige,' auf eine Ausi» Mel I
im Unterhause mitteilte, daß die Vertreter EroßbritaM rnichjsch. a

Frankreî ^ m^ ^ ußland^ ^ n^ Angus^ ^ l^ ^ rkläiteiiZ ta in j
Als sie ihm erzählte, daß Fee das Giebelstübchen" ligtn Stul

gesehen und sich das Märchenbuch zum̂ Geschenk ausgu«
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Er sah lächelnd in ihre glänzenden Augen , aus denen
das heimliche Grübeln verschwunden war, das in all den
Wochen darin gelegen hatte.

„Nun , Fee — du warst wohl heute vormittag bei
Mutter ?"

Sie errötete jäh, und, tief ausatmend , faßte sie schnell
seine Hand.

„Ja , Hans — und — ich habe sie nach allem gefragt —
und weiß nun, wie unrecht ich dir mit meinen Zweifeln tat.
Nie mehr will ich an dir zweifeln, ich will dir in Zukunft ver¬
trauen — auch wenn ich dich nicht verstehe."

Er küßte ihr die Hand, und in seinen Augen war ein
ftohes Licht.

Noch ein Viertelstündchen konnte er in ihrem kleinen
Salon mit ihr plaudern. Sie saß, in einen Sessel geschmiegt,
ihm gegenüber. Gleich nach ihrer Heimkehr hatte sie sich
für das Diner umgekleidet. Sie trug ein weißes , schleier¬
artiges Gewand über zarter, changierender Seide , mit einem
silbernen Gürtel und silbernen, zarten Spitzen . Er wünschte
sie immer in eleganter Toilette zu sehen, das wußte sie, und
deshalb schmückte sie sich stets mit Sorgfalt für ihn.

Unter dem duftigen Kleidersaum wurden ihre schmalen,
feinen Füße , die in eleganten Schuhen und seidenen Strümpfen
steckten, sichtbar. Und der Fffederzweig blühte an ihrem
Gürtel.

Fliederduft im Mai!
Hans Ritter hatte auch starkes Herzklopfen, als er Fee

gegenüber faß.
Dann (neidete der Diener , daß die Suppe aufgetragen

fei, und Hans Ritter führte seine Frau in das Speisezimmer,
das mit solider, unaufdringlicher Pracht harmonisch ausge¬
stattet war.

11 . iKcrpitel.
Schon am nächsten Tage besuchte Hans Ritter seine

Mutter aus einige Minuten , obgleich er sich die Zeit dazu
direkt stehlen mußte. 'Er wollte gern näheres von der Mut¬
ter über den Besuch seiner Frau hören, denn Fee sprach kein
Wort mil ihm darüber.

Seme Mutter berichtete um so ausführlicher, nur von
ihrem Schatz in der Kommode sprach sie nicht.

hatte , stieg ein helles Rot in seine Stirn und die W d«, ^xstj
flammten auf . . „ „ «unrifte

Eins behielt aber die alte Frau für sich: Daß ^ ^
lich über das schmale Bett ihres Jungen gestrichen Y»
„Daran darf man mit keinem Wort rühren, das ist “tc deu
heiliges Geheimnis, " dachte die schlichte und doch!" jtjj ttn  ^
empfindende Frau . Hans war auch ohnedies für heu« k ^ .
beglückt und hoffnungsfroh . ... , M,, ^

„Ach, Mutter , wenn meine goldhaarige Prin;eü« .D &
erst ihr ganzes Herz geschenkt, dann stelle ich Mt
und Ucbermut die ganze Welt auf den Kops," ries er

Die alte Frau lächelte still vor sich hin. . «
Welche Frau sollte denn auf die Dauer ihrem

widerstehen?
Sie sah ihm mit stolzem, zärtlichem Ausdruck ins
„Das wird kommen, mein Junge , das wird gE

kommen! Jetzt habe ich gar keine Bange mehr,"
froh. ; K

Fee stattete in derselben Zeit der hofrätlichen
ihren Besuch ab. Sie wurde zuerst entschieden kühlW
rückhaltend von den drei Damen empfangen. Man »u
gekräntt und beleidigt.

Als Fee aber die Einladung zu einem festlichen
für den nächsten Abend hervorbrachte — „nur gE
uns , Tante Laura , nur um Euch zuerst einmal allein o
zu können, als meine ersten Gäste" — da verschwand
gesammelte Groll , man nahm besänftigt die Einladung

Lorchen und Bärbchen tauten nun wieder aus. -
kündigten sich lebhaft nach allem , was Fee auf ihrerA
reise gesehen hatte , und seufzten sehnsüchtig.
zeitSreise wünschten sie sich auch. Himmlisch mußte M

Dann erzählten sie Fee von der HochzeitsM^
Wolkmers Mit Leutnant Forst . *5

„Es war eine ebenso glänzende Feier wie die EU
„Ja , aber Ellen sah gar nicht vorteilhaft aus., 5*

nie eine so wenig hübsche Btaüt gesehen, trotz rhres
vollen Brautkleides und des kostbaren Schleiers-
neben dem schönen Forst — er sah blendend aus,
nicht glücklich." (Fortsetzung

ül



9fug
h in

ichiandz
chtswü '

rzehn!
ib.

"fschW

't, Scht?
|tt=biz
’og bet

Spricht«,
'«molittt. |
bine" (ui
UN,.
Zcfangcn

Tirol.
Die Ni
>l mit u>
dlich bit"
mSbruck)
>cht in
dt und
er Erbit
Ausschr
e auchM

schlau».
)Die
hland, «
rate an)
Munition*

ich) 91iiäi
uslande in
alizien

Es
s an Ort
ofer wes«

Allen
che genug
dt es mir
: mit deO
n Volk
chen a

ein G
In SW

rlufte
iden sich
in Deutsch!
-Ungarn
ziere, 8!
)0 Manu
cdm noch
killion" d!

)♦
omtlich.)
Depesche,
eine^

cohbritm
erklärieUj

delstübch«
enk ausge"
nd die

Daß F-e
estrichen'
aas ist°>'s

doch!"
für heute

Prinzess^
ich vor
rief er

r ihrem

uck ins^
ird ganz!
ehr," '

tlichen ^
, kühl us
Man ts

stlichen
ur ganẐ,
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— die Neutralität und Unabhängigkeit Schwedens
. gS>l>er garan ti eren  wurden , solange Schweden Reu-

icrenu » „ Svenska Telegramm Byran " ist er-
t de° bestätigen, daß solche Erklärungen auch von

^ gelte abgegeben wurden , und daß, diese für
£p cr  7nb ein ' Anerbieten oder eine Verpflichtung
D *"iausschten noch oeranlaßten.

vie jungen Franzosen znm Militär-
air""" dienst zwingen mutz.

24. Mai . (T .U.) Gemäß eines Erlasses des
^ ö-r 'ttets vom 9. Mai hat die französische Polizei mit

■a **,Z na  aller mobilisierbaren jungen Leute begonnen
»^ werden alle jungen Männer , die auf der Straße
k ^ Vaen öffentlichen Orten angetroffen werden , und

Ameisen können, d' ah sie irgendeiner der vorläufig
. ^Militärdienst befreiten Kategorien angehören , sofort
»vom ^ das nächste Rekrutierungsbüro befördert.

Der Postdienst in Belgien.
I rin 24 Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die Wie
lös/ ^ Postdienstes innerhalb i>es Gebietes des Kai-

Dmtschen Generalgouvernements Belgien ist nunmehr
7 Sämtliche Orte und Wohnstätten in diesem Gebiet

■ ' bai  neugeschaffene Postnetz der deutschen Post - und
obenverwaltung in Belgien angeschlosicn. Das Gebiet
die Provinzen Antwerpen, Brabant. Limburg, Lüttich.

Namur , sowie die die Provinz Hennegau mit
bme'des Kreises Tournai. In das Gebiet einbezogen

^icrdem die französischen Landesteile von Givet und
1 *it den Postorten Aubrivc , Fumay , Givet , Hargnies,

und Viercux-Mobhain . Nicht einbezogen ist Mau-
/mit Umgebung. Dieser französischer Landesteil , der
^neralgouoernement in Belgien zugeteilt ist, gehört eben-
^ die Provinz Ost und West.Fladern und der Kreis

,j noch zum Bereiche der Felpost der Westarmeen.vir Schweiz.
Pfluianne,  22 . Mai . (T . U .) Der Eisenbahnverkehr
dn französisch-schweizerischen Strecke, der seit langen

£>, förmlich normal funktionierte , unterliegt bedeu-
Veränderungen. Der Verkehr mehrerer fahrplan-

cr Zuge ist eingestellt . Die Züge fahren keine Schlaf-
mehi. Die Mobilisierung der schweizerischen Armee

^vollem Tange . Es macht sich bereits jetzt ein empfind-
° Mangel an Arbeitskräften bemerkbar . Man befürchtet
er2-hweiz große Teuerung, falls die Lebensmittelzufuhr
galten infolge der Belegung der italienischen Eisen-

Mäen durch Truppen -Transporte Stockungen erleiden,
zio» der Schweizer Grenze,  22 . Mai . (T .U .)
dic„Basler Nachrichten " hören , haben sämtliche krieg-
en" Mächte, die der Schweiz benachbart sind, neuer-
eruhigende Zusicherungen über die Achtung der schwei-
, Neutralität und Integrität abgegeben . Der Bun-
hat in seiner Sitzung vom Donnerstag abend sich

„.chlich mit der Frage der Uebernahm 'e der Vertre-
ber italienischen Interessen in Deuts !ck4and beschäftigt.
Mobilisierungsbeschlüssesind nicht gefaßt worden . Es

>nuch keine Anträge in dieser Richtung vor . (Köln . Z .)

Italien.
ibruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Deutschland und Italien.

Berlin,  25 . Mai . Der italienische Botschafter Bol-
W heute nachmittag im Auswärtigen Amt seine Pässe
'igt, die ihm dann auch alsbald zugestellt wurden.
1? Uhr 30 Min . ist ihm aus Rom die telegraphische
rderung zu diesem Schritt zugegangen , der damit be¬
et wurde, daß der deutsche Botschafter , Fürst von
e, seine Pässe gefordert und erhalten habe . Damit
aic der „Lok.-Anz." bemerkt , zunächst nur die di-

üischen Beziehungen zwischen Deutschland und Italien
kochen. Eine Kriegserklärung bedeute dieser Abbruch
st nicht. Die italienische Regierung lasse vielmehr
ten, daß ihrerseits eine Kriegserklärung an Deutschland
beabsichtigt sei. (Franks . Ztg .)

Italien und der Vatikan.
Nom,  25 . Mai (Ctr . Frkft .) Die „Tribun «" bestätigt,
grtiftl ll des Garantiegcsctzes in loyaler Weise auf die
"^ isch- ungarischen und deutschen Diplomaten 8 beim
to in Anwendung gebracht werde, sodaß die Abreise

schofler Deutschlands und Oesterreich -Ungarns beim
>Stuhl , die am Montag avend stattgefunden haben
Mz aus freien Stücken erfolgte . Alle Garantien
> Heiligen Stuhl einschließlich der Gewährung des
"»isses in der Post - und Telcgraphenverbmdung des
"3 werden respektiert werden.

[^e deutschen Vertretungen beim Vatikan.
'sin . 24. Mai . (W . T . B Nichtamtlich .) Das Schwei¬

nische Departement teilte seiner Regierung mit , daß die
m Preußens und Bayerns beim Vatikan während der
""er in Lugano Aufenthalt nehmen werden . Das
nient ersuchte die Regierung , die erforderlichen Maß-
M treffen.

Das deutsche Eigentum in Italien.
?l ' n,  25 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Dic von
?* ce Havas " und anderen Quellen verbreiteten Nach¬
her eine bevorstehende Beschlagnahme deutscher Schiffe

^ 'gen deutschen Eigentums in Italien entbehren jeder
“Ua9; vielmehr erfahren wir aus sicherer Quelle , daß
"scheu Schiffe entsprechend den Bestimmungen des
Abkommens behandelt werden. Deutsches Eigentum
sprechend dem Völkerrecht weder beschlagnahmt, noch

Nächtigt werden.

^tschlagenheit im italienischen Grenzgebiet.
25. Moi . (Ctr . Bin .) Aus Athen meldet

-Z. am Mittag " : Zahlreiche aus Oesterreich in Korfu
griechisch« Reisende versichern, daß seit 3 Tagen

»italienische  Truppen nach der Grenze befördert
den Soldaten sei aber keine Begeisterung zu
der Bevölkerung der italienischen Grenzstädte

"sisie und Riederges chlagenheit . Venedig werde
Personen, die die Mittel dazu besitzen, eiligst

italienischen Behörden hätten die Kirchen
nünstwerken entblößt und diese nach dem Innern

^ geschafft. Die Kirchen seien mit Holzverschlägen
** die zum Schutz gegen Fliegerbomben Sänd-
" " rden. Die Kunstjchäbe des Museums wurden

in Sicherheit gebracht . Auf den Balkons der meisten Häuser
in Venedig sind Maschinengewehre als Abwehr gegen Flug¬
zeuge aufgestellt . Unter den Einwohnern der Stadt , die
eine Zerstörung von St . Marco Voraussagen , herrscht völlige
Panik.

Hus LnglanÄ
London,  24 . Moi . (Ctr . Frfft .) Die „ Ration " be¬

spricht in einem Artikel nochmals die Ausschreitungen gegen
die Deutschen und knüpft daran die Befürchtung , daß sich
diese Ausschreitungen eines Tages auch auf Nichtdeutsche er¬
strecken werden . Die „ Nation " verlangt , daß England sich
zur Selbstkontrolle und Selbstbeherrschung erziehe, und sagt:
man könne nicht an e,mem Tage predigen , daß der Pöbel
die Eesetze zu machen habe , und am andern Tage von ihm
wieder Gehorsam verlangen . Man könne nicht heute behaup¬
ten , daß die Hetze gegen die Deutschen unschuldig sei, und
am nächsten Tage , daß eine Hetze gegen die Müller , die
Kohlenkaufleute , die Landwirte und die Hausoermieter ein
Verbrechen sei. Die „ Nation " schließt in bemerkenswerter
Weise : Was wird geschehen, wenn die Nahrungsmittel Hun¬
gerpreise erreicht haben ? Wird man dann zugeben, daß
Plünderungen die Armee schwächten, da die Schutzmannschaf-
ten , die sonst zur Armee gehen könuten , nun im Lande ge¬
braucht werden , um zu Hause die Villen und Schlösser der
Reichen zu schützen.

London,  24 . Mai . (Ctr . Frkft .) Die außerordentliche
Steigerung der Fleischpreise in England (für Ochsenfleisch
beträgt die Steigerung 50 bis 60 Prozent , für Gefrierfleisch
sogar 94 Prozent ) veranlaßt den „ Daily Telegraph " zu
einer Betrachtung , in der er sagt , daß man erst innerhalb
der letzten drei Wochen in Eugland begonnen habe , zu fühlen,
daß jeder einzelne sein Opfer zu bringen habe , und daß der
Papageienruf „ Geschäft" wie gewöhulich aufzuhören babe.
Der „ Doily Telegraph " ermahnt dasl englische Publikum)
sich die drei Gänge bei Tisch abzugewöhnen und sich mit
einem Fleischgang zu begnügen . Auch der Fisch sei teurer
geworden , da so viele Fischerboote verankert worden seien,
und es sei deshalb nicht daran zu denken, daß der Fisch
das Fleisch ersetzen könne. Ebenso führt der „ Daily Tele¬
graph " an , daß Eier und Gemüse viel teurer geworden sind.

(Franks . Ztg .)
psrtugal.

Lissabon,  22 . Mai . (T .U. Privattelegramm .) Die
Minister beschlossen in einer Sitzung , die äußere und innere
Politik des Landes in voller Unparteilichkeit und ohne jede
Rücksichtnahme auf Parteiinteressen und Parteigrundsätze aus¬
schließlich zum Besten des Landes zu leiten und sich auch den
Parteien selbst gegenüber der strengsten Unparteilichkeit zu
befleißigen.

M a d r i d , 22 . Mai . (T . U . Privattelegramm '.) Der
Marineminister teilt mit , daß außer den bereits jetzt in por¬
tugiesischen Gewässern befindlichen spanischen Kriegsschiffen
noch ein Torpedoboot dorthin entsandt werden soll . Der
Marineminister erklärt , daß die Nachricht von der Lan¬
dung spanischer Matrosen des Panzers „Espana " in Lissa¬
bon zum Schutze der spanischen Botschaft jeglicher Begründung
entbehrt. Rumänien.

Köln.  25 . Mai . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus
Bukarest : Der Dreiverband trat  in letzter Zeit m i t
neuen Vorschlägen hervor,  um die Regierung
zur Aufgabe ihrer Neutralität zu bewegen. Ehe der Minister-
Präsident Bratianu auf eine Untersuchung dieser ^Vorschläge
einging , die. wie verlautet , weit entfernt von dem Standpunkt
der rumänischen Regierung liegen, forderte er Bürgschaften,
die nicht erfüllt wurden . Die direkten Verhandlungen mit
Bratianu scheinen auf dem toten Punkt angelangt zu sein.
Bratianu bleibt der vor Beginn des europäischen Konfliktes
angenommenen Haltung treu , vor allem die rumänischen
Interessen zu wahren unbeachtet der neuesten Komplikationen
der internationalen Lage , und er wird sich von diesem Wege
weder durch den Druck des Auslands , noch durch inländische
Bewegungen ablenken lassen.drieehentatul.

Athen,  25 Mai . (W . T . B Nichtamtlich .) Die Ge¬
sundheit des Königs hat sich gebessert.  Der
Bericht von gestern abend 6 Uhr besagt : Temperatur 37 .7,
Puls 100.

&hiti3 und Japan
Tokio.  24 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Bureaus : Sonderberichterstatter in Peking
melden . Washington habe China bezüglich der Unterzeichnung
des Vertrages mit Japan dahin gewarnt , daß dieser die
amerikanischen Rechte in China nicht beeinträchtigen dürfe.
Diese Meldung wird hier viel besprochen.

London,  25 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ) Reuter
meldet aus Peking : Die Vereinigten Staaten haben hier
eine Note überreichen lassen, in der es heißt, Amerika könne
kein Abkommen zwischen China und Japan anerkennen, das
die Vertragsrechte »er Vereinigten Staaten und ihrer Bürger
in China , die Politik der offenen Tür verletzte. Eine
gleichlautende Note ist Japan überreicht
worden.

Lokalrr und vermischter Teil.
Limburg,  den 26 . Mai 1915.

Personalie  Herr Oberstabsarzt , Dr . Loeb,
wurde zum Geheimen Sanitätsrat  ernannt.

*** Krersfischereioerein Limburg.  Von heute
ab werden jeden Mittwoch abend 71/ 2 Uhr , nach Ankunft des
Lahnbootes von Dehrn , im „ Schützengarten " frische Lahn¬
fische — vorzugsweise Weißfische — abgegeben.

*** Postsendungen der Kriegs - und Zivil¬
gefangenen.  Dem König !, stellv. Generalkommando ging
mis dem Kriegsministerium die Nachricht zu, daß die schwei; .
Postverwaltung das Umwandlungsverhältnis für Post -An¬
weisungen an Kriegsgefangene in Frankreich bei der Um¬
schreibung in Bern auf 104 Franken für je 100 Franken
festgesetzt hat . — Alsdann können nach einer Erklärung
der russischen Regierung den in Rußland  gefangen ge¬
haltenen deutschen  Z i vi  l g es ang en en  durch Ver¬
mittlung des Kriegsgefangenen -Büros beim' Russischen Roten
Kreuz m St . Petersburg Geld und Pakete zugesandt werden,
letztere genießen jedoch nicht Zollfteiheit . Bisher sind alle
Sendungen für die in Deutschland als Zivilgefangene fest¬
gehaltenen Angehörigen feindlicher Staaten den vom Aus¬
land eingehenden Sendungen für Kriegsgefangene gleich¬
gestellt und danach zoflftei ' gelaffen worden . Nunmehr sollen
die Sendungen für russische Zwilgesangrne auch unsererseits

nach den allgemeinen Bestimmungen behandelt , also in allen
Fällen , in denen die Zollfteiheit nicht im Tarffgesetz oder
rm Autonomentaris begründet ist, die Zollgefälle erhoben
werden . Die in Betracht kommenden Zollstellen haben ent¬
sprechende Anweisung erhalten.

*„* Pakete für die Armee Linsinge  n . An die
Truppen der unter dem Befehl des Generals v Linsingen
kämpfenden „Südarmee " können von jetzt ab Pakete im Ge¬
wicht bis zu 10 Kilogramm über das Militärpaketdepot Leip
zig versandt werden . Der Pcivatpaketverkehr für die übrigen
im Südosten «Galizien ) kämpfenden Truppen hat noch nicht
zugelassen werden können. — Falls Zweifel darüber bestehen,
welche Truppenteile zur Armee des Generals o. Linsingen
gehören, wird empfohlen, vor der Absendung bei dem nächsten
Militärpakeldepot mittels der grünen Doppelkarten anzufragen,
die bei jeder Postanstalt zu haben sind und unentgeltlich be¬
fördert werden _

— Runkel , 25 . Mai . In der Nacht zum Mittwoch
voriger Woche wurde in die Wohnung des Amtsrichters
Schwad dahier eingebrochen . Den Dieben Men aber nur
Eßwaren in die Hände . Diesem Einbruch folgte in der Nacht
zum Donnerstag ein solcher in die Gastwirtschaft Klein tu
dem benachbarten Arfurt . Hier hießen die Diebe Wurst,
Zigarren , Zigaretten und einige Flaschen Getränke mitgehen.
Der beiden Diebstähle verdächtig sind zwei Radfahrer , die
sich schon einige Tage in der hiesigen Gegend herumgetrieben
haben . Am Freitag nachmittag fuhren beide von Seelbach
nach Falkenbach zu. Der Postbeamte in Seelbach gab sofort
telephonische Nachricht von dem Kommen der Verdächtigen
nach Falkenbach . Hier wurden sie schon vor 'dem Dorfe von
einer Anzahl Männer empfangen . Trotzdem entkam , unter
Verlassen des Rades und Wegwersen des Rucksackes, einer
derselben ; der andere wurde verhaftet und in das hiesige
Eerichtsgesängnis eingeliesert . Die beiden Rucksäcke waren
voll von Gegenständen , wie Brot , Wurst , Zigarren , Zigaretten
und Getränke ; es befand sich aber auch darin eine Anzahl
Diebeswerkzeuge , wie Brecheisen, Schraubenzieher , Zangen,
Feilen usw. Der Verhaftete will von Rottkay  heißen
und seine Eltern hätten vor Zähren längere Zeit in Arfurt
gewohnt.

F . C . Vom vorderen Taunus , 25 . Mai In größeren
Mengen sind die wilden Kaninchen  hier aufgckreten.
Dic Polizeiverwaltung von Crönberg fordert daher alle Grund¬
stückbesitzer auf , diese Schädlinge im eigenen Interesse und
zur Sicherung der Bolksernährung zu vertilgen.

F . C . Camp , 24 . Mai . Im Distrikt „Geis " der hiesigen
Gemarkung wurden die ersten r e i f e n K i r s ch e n gepflückt.

F . C Ufingen , 25 . Mai . Für den Kreis Usingen ist
durch den Kreisausschuß vom l Juni d. Js . ab eine Neu-
Festsetzung der Höchstpreise für Mehl und Brot erfolgt Hier¬
nach kostet vom l . Juni ab das Roggenmehl in Kleinverkauf
21  Pfg . pro Pfund und das Brot mit einem Trockengewicht
von 3 ' L Pfund 65 Pfennig

Lyon . 24 . Mai . (T .U.) Eine Spionin,  Ottilie
Voß , die kürzlich in Orleans verhaftet worden war , wurde
in Bourgen zum Tode verurteilt und erschossen.

Emgesandt.
Die hiesige Presse brachte in diesen Tagen zwei Mit¬

teilungen , die sich mit der Veränderung der Bahnhofanlage
befaßten . Es handelt sich hier nicht um eine städtische, sondern
dahnfiskalische Anlage . Infolge der Verhandlungen mit den
verschiedenen Behörden zog sich der Beginn der Arbeiten
lange hinaus , so daß jetzt nur die Erdarbeiten und ein Teil
der Pslanzarbeiten ausgeführt werden können. Erst der Herbst
wird die vollständige Fertigstellung der Anlage dringen und
erst dann , oder besser im nächsten Sommer fälle man ein
Urteil und ziehe Vergleiche . Die jetzt vorgenommenen Ver¬
änderungen werden teilweise bedauert und man kann dies
vom Standpunkt des Laien ' gut verstehen . Aber der Zustand
der beiden jetzt neu angelegten Flächen konnte vor kritischen
Augen nicht mehr bestehen ; die Pflanzungen hatten sich seit
1863 sehr stark entwickelt und alle Verhältnisse ver¬
nichtet . Besonders das Strauchwerk war zum Teil verwildert
und abgängig ; die Beseittgung desselben war somit geboten.
Um die Entfernung der Rotdornbäume war es auch nicht
schade, denn sie waren an dieser Stelle nicht mehr am Platze;
sie waren über die Verhältnisse hinausgewachfen und auch
abgängig

Daß das Opfern solcher Bäume öfters notwendig wird,
hat kein geringerer , als der Altmeister deutscher Gartenkunst,
der Fürst zu Pückler -Muskau festgelegt . Er schreibt hierüber:
„Für mich ist ein alter Baum heilig und vieles , was dem
Menschen heilig dünkt . Es gibt aber Fälle , wo man das
schönste, ja ehrwürdigste Einzelne dem Vorteil des All¬
gemeinen opfern muß ." >Mich dünkt, daß auch hier die Ent¬
fernung der Bäume und Gehölze vom allgemeinen künst¬
lerischen Standpunkt ans , durchaus geboten war . Rach ihrer
Umarbeitung werden die beiden Flächen vielleicht im Anfang
etwas kahl erscheinen, ist aber im Herbst die ganze Bepflan¬
zung durchgesührt , werden im nächsten Jahre üppige Rosen-
beete an Stelle alter Strauchgruppen , blühende und ein gut
gepflegter , gleichmäßiger Rasen dem Ganzen einen freund¬
lichen Unterton geben , dann wird man auch in Limburg
finden , daß diese Aenderung nicht nur geschäftlichen Gründen,
sondern auch der Allgemeinheit dient ._ Heppel.

ersetzt Rasenbleiche . - Freie 16 Pf.
UeberaH erhältl . - Allein . Fabrikant:
ios . Müller, Seifenfabrik. Limburg t . Lahe.

Oeffentlicher Wetterdienst
Wetteraussicht für Donnerstag den 27 . Mai 1915.
Noch trocken und meist heiter, bei östlichen Winden tagsüber
warm.

Limburg, 26. Mai 1915. Viktualienmarkt. Butter per Bfd.
1.45 Mk., 2 Eier 21 Pfq ., Kartoffeln per Pfd . 00—00 Pfg ., Kar-
toffeln per Ztr . 0 .00 - 0.00 Mk.. Aepfel per Pfd . 70—80 Pfg . Apfel-
sinen per Stück 8— 10 Pfg ., Mrnen per Pfd . 00—00 Pfg .. Blumen-
kohl per Stück 00—00 Vfg., Citronen per Stück 8—10 Pfg ., Endivien
per Stück 00—00 Pfg ., Knoblauch per Pfd . 0 .90—0.00 Mk., Kohlrabi
unterirdisch per Stück 15—20 Pfg ., Kopfsalat per Stück 4—10
Pfq ., Gurken per Stück 40 —60 Pfg . Meerettig per Stange 20 —SO
Pfq .. Rosenkohl per Pfd . 00 —00 Pfa ., Rettig per Stück 10—15 Pf .,
Rüben gelbe per Bfd . 20 —00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 00 —00 Pfg .,
Rotkraut per Stück 00—00 Pfg .. Weißkraut per Stück 00—00 Pfg .,
Schwarzwurz per Pfd . 00 —00 Pfg ., Spinat per Pfd . 10 15 Pfg .,
Spargel per Pfd . 35—60 Pfg ., ' Sellerie per Stück 10 —15 Pfg .,
Wirsing per Stück 10 —20 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 50 —75 Pfg .»
Kastmnen perPfd. 25 —00 Pfg.



Bekanntmachungen nnd Anzeige«
der Stadt Limdnrg.

Bekanntmachung.
Das diesjährige öffentliche Jmpfgeschäft für die Stadt

Limburg ffndet an den nachstehend bezeichneten verminen statt.
A . Erstimpfung.

1. Jmpfuna : Am Freitag den 28 . Mai 1815, nach¬
mittags 37 , Uhr, für die im Jahre 1913 oder
früher geborenen, aber noch nicht mit Erfolg geimpf¬
ten Kinder (Erstimpflinge). ,

Nachschau : Am Samstag de« 5. Juni »91»,
nachmittags 37 , Uhr.

2.  Impfung : Am Freitag de « 28 . Mai 1915 , nach¬
mittags 4 Ahr, für die in der Zeit vom 1. Ja¬
nuar 1914 bis 31 . März 1914 geborenen Kinder.

Nachschau : Am Samstag den 5. Juni 1915,
nachmittags 4 Uhr.

3.  Impfung : Am Freitag den 28 . Mai 191 » , nach¬
mittags 41/2 Uhr, für die in der Zeit vom i.
April 1914 bis 30 Juni 1914 geborenen Kinder.

Nachschau : Am Samstag de» 5. Jnni 1915,
nachmittags 47 a Uhr . ,

4. Impfung r Am Samstag den 29 . Mai 1915,
nachmittags 4 Uhr, für die in der Zeit vom
1. Juli 1914 bis 30. September 1914 geborenen
Kinder.

Nachschau : Am Samstag den 5. Jnni 1915,
nachmittags 5 Uhr. ,

5. Impfung : Am Samstag den 29 . Mai 191»,
nachmittags 4 l/„Uhr, für die in der Zeit vom
1. Oktober 1914 bis 31. Dezember 1914 geborenen
Kinder.

Nachschau : Am Samstag den 5 . Juni 1915,
nachmittags 57r Uhr.

B . Wiederimpfung.
1. Impfung : Am Mittwoch den 2. Juni 1915,

nachmittags4 Uhr , für die Knaben der Elementar¬
schule.

Nachschau : Am Donnerstag den 19. Jnni 1915,
nachmittags4 Uhr.

2.  Impfung : Am Freitag den 4 . Juni 1915 , nach¬
mittags 4 Uhr , für die Mädchen der Elementar-
schule.

Nachschau : Am Donnerstag den 19. Juni 1915,
nachmittags 47 , Uhr.

3.  Impfung : Am Dienstag de « 8 . Jnni 1915,
vormittags 97 « Uhr , für die Wiederimpflinge des
Gymnasiums.

Nachschau : Am Dienstag den 15 . Juni 1915,
vormittags 97z Uhr.

4.  Impfung : Am Samstag de « 12 . Juni 1915,
nachmittags4 Uhr , für die Wiederimpflinge der
Höheren Töchterschule.

Nachschau : Am Samstag den 19. Juni 1915,
nachmittags 4 Uhr.

5.  Impfung : Am Samstag de « 12 . Juni 1915,
nachmittags 47 2 Uhr , für die Wiederimpflingeder
Marienschule.

Nachschau : Am Samstag den 19. Juni 1915,
nachmittags 47z Uhr ._ _

Jmpflokale:
1. Für die Erstimpstinge und die WiederimpflingederElemen-

iarschule: die Schule , Hospitalstrasie Nr . 2.
2. Für die Wiederimpflinge der Höheren Töchterschule und der

Marienschule der Sitzungssaal im Rathause,
Wernersengerstratze Nr . 4 . , _ „ .

3. Für die Wiederimpflinge des Gymnasiums ein Saal »m
Gymnasium . m ^
Jmpfarzt  ist der Kgl. Kreisarzt Geh. Med.-Rat Dr.

von Tesmar hier.
Zur Erstimpfung  zu bringen sind alle im Jahre

1914 oder in den vorhergehenden Jahren geborenen Kinder,
welche noch nicht mit Erfolg geimpft sind bczw. bezüglich deren
der Nachweis einer mit Erfolg geschehenen Impfung oder einer
dreimaligen erfolglosen Impfung nicht erbracht ist, sofern sie
nicht ausweislich ärztliche» Attrstes in den letzten fünf Jahren
die natürlichen Blattern übcrstandcn haben

Für Impflinge, welche ohne Gefahr für ihr Leben oder
ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, ist rechtzeitig
vor dem Impftermine ein diesbezügliches ärztliches Zeugnis
zu erbringen. Binnen Jahresfrist nach Aufhören des diese
Gefahr begründenden Zustandes haben sie sich der Impfung
zu unterziehen

Aus einem Hause, in welchen übertragbare Krankheiten
wie Scharlach, Masern, Diphtherie, Kroup, Keuchhusten,
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen oder die natürlichen
Pocken herrschen, dürfen die Impflinge zum allgemeinen
Impftermine nicht kommen. Die Impflinge müssen mit reiner
Haut, reiner Wäsche und sauberen Kleidern zum Impftermine
erscheinen.

Die Eltern der Impflinge oder deren Vertreter haben dem
Jmpfarzte vor der Ausführung der Impfung über etwaige
frühere oder noch bestehende Krankheiten des Kindes Mittei
lung zu machen.

Kann ein Impfling am Tage der Nachschau wegen er¬
heblicher Erkrankung, oder weil im Hanse eine übertragbare
Krankheit herrscht, nicht im Jmpflokal erscheinen, so haben
die Eltern oder deren Vertreter dies spätestens am Termins¬
tage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Im übrigen verweisen wir auf die Verhaltungsvorschriften,
welche auf der Rückseite der den Eltern oder deren Vertretern
zugehenden Vorladungen verzeichnet sind.

Eltern, Pflezecltern und Vormünder, welche auf amtliches
Erfordern den Nachweis zu führen unterlassen, daß die Impfung
ihrer Kinder bzw. Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem
gesetzlichen Grunde unterblieben ist, werden gemäß 14 Ab¬
satz 1 des Jmpfgesetzcs vom 8. April 1874—R. G. Bl, S.
31 — mit Geldstrafe bis 20 Mark bestraft.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder bzw.
Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter
amtlicher Aufforderung der Impfung oder der Nachschau
entzogen geblieben sind, werden gemäß § 14 Absatz2 a. a.
O . mit Geldstrafe bis zu 50 Mark ersatzweise mit Haft
bestraft.

Unter Hinweis darauf, daß neben einer eventuellen Be¬
strafung, die zwangweise Vorführung von Kindern zur Imp¬
fung polizeilich angeordnet wird, und daß im Vorjahre für
derartige Zuwiderhandlungen zum Teil recht empfindliche Be¬
strafungen ergangen sind, fordern wir die Eltern und deren
Vertreter auf, für pünktliches Erscheinen der Impflinge zu
den Terminen Sorge zu tragen.

Limburg(Lahn), den 19. Mai 1915.
Die Polizeiverwaltung:

9(115 I V. : Heppel.

Bekanntmachung.
Gemäß § 6 der Polizeiverordnung, betr . das Bade«

in der Lahn vom 25. Juli 1914, wird die Badezeit für
die Badeanstalt des Besitzers Josef Hartmann Hierselbst für
die nachstehend aufgeführten Zeiten wie folgt festgesetzt.

A. An Wochentagen:
Für den Monat Mai 1915, von 6 Uhr vormittags bis

87 , Uhr nachmittags
Für die Monate Juni und Juli 1915, von 6 Uhr vor-

vormittags bis 97, Uhr nachmittags.
Für den Monat August 1915, von 6 Uhr vormittags bis

87, Uhr nachmittags.
Für den Monat September 1915, von 7 Uhr vormittags

bis 77 , Uhr nachmittags.
B. An Sonntagen:

Für die sämtlichen Sonn- und Feiertage der vorbczeich-
neten Monate von 7 bis 12 Uhr mittags und von 2 bis 6
Uhr nachmittags

M.M l um

Generalversammlung.

Bei dieser Gelegenheit mache ich besonders erneut auf die
Bestimmungen der oben bezeichneten Polizeiverordnung auf¬
merksam.

Hiernach ist das Herumlaufen im Badekostüm außerhalb
der inneren Räume der Badeanstalt, namentlich auf den ent¬
lang der Lahn führenden Wegen, Böschungen usw. verboten.

Den Freischwimmern und Freibadenden ist es untersagt,
über die Grenzzeichen hinaus zu schwimmen und zu baden.

Ebenso ist das Anfassen dieser Grenzzeichen und das Turnen
an denselben verboten

Während der Badezeit ist das Kahnsahren zu Vergnügungs-
nnd Sportzwecken entlang der Badeanstalt und 100 Meter
oberhalb derselben nur auf der für den Bootsverkehr gekenn¬
zeichneten Flußstrecke gestattet.

In der freien Lahn darf innerhalb des Bezirks der Stadt
Limburg nur von der zugelasscnen Badeanstalt aus gebadet
werden.

Limburg, den 25. Mai 1915
Die Polizeiverwaltung:

5(118 Haerten.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahlen an Stelle der ausscheidenden Vorstandsmit¬

glieder und Ersatzwahlen.
4 Verschiedenes.

2(il8 Der Vorstand.

1 .»

Ille fubrn,

Donnerstag den 27 . Mai 1915, abends 9 Uhr
im Evang. Gemeindehaus:

ist ab heute täglich von 7 Uhr an geöffnet. Zutritts- und
Abonnementskartensind an der Anstalt selbst erhältlich.

Jos . Harimann, Besitzer.
Limburg, den 25. Mai 1915. 4(117

- II. m !«
empfiehlt

Friedr. Kloos Ww., Limburg.
Untere Grabenstrasse 25. 5(102

Prima Putztücher

Bei telefonisch an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

70 ein breit, 95 cm lang, ca. 350 Gramm schwer, per Stück
44 Pfg , bei Abnahme von 10 Stück per Stück 43 Pfg.,
sowie Herren - und Damenhemden zu billigen Preisen
zu haben bei 1(115

M . Jsselbächer, Limburg(Lahn), Plötz 16.

trocken und streichfertig,
In . doppelt gekochtes

Leinöl
Siccatif

Terpentinöl
FuObodenlacke

Mödkllllckk

w guter AiM
empfiehlt

Pinsel
in größter Auswahl

empfiehlt 3(118
das Farben-Geschäftl Rmet Nit,

August
Frankfurtcrstr.*1

der auch mit Fuh«, '/
gehen kann, gesucht/

Münz «t Btü,
Limburg«. g

Zwei tüchtig

itt!

)U1

^ - —

Stemmet

(Inh . Max Büdel)
Salzgaffe 8. Tel. 211.

Ein zuverlässiger

Fuhrknclht
zu 2 Pferden und

Arbeiter
für sofort gesucht. 4(118

Aloys Ant . Hilf.

Henke
MchCoi

urden
■cüspu!

leMkte “Katal. frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Lisenmebellabrilc, Suhl i. Thr.

für sofort gesucht. ^
Stundenlohn 55- 60*

nach Leistung mehr.

RoivolLXiW
Dillenbura.

Ginifle Km«
ober Sit««

per sofort gesucht.

Geors iruj
d Tei
Z.-Nrder

r^ nfwi

Lehrling
sucht auf sofort H
Joh . Ant . Brück««H

Brot- und Feinb!i§ El
Limburg,  Plötze !

deti. Bei
Bon dl

imlohlentl
Ber Steil

(Körner- und KraftsMl
— patentamtlich geschü^
offerieren

Miinz& Brül

.Die gesarn
Mhiererz
bet Stein

Wart
wenn

jonbernT
Lifkläri

ido,
Frank

Limburg  a.
Tel. 31.

. II c/B.

bringt täglich zweimal

dir neuesten Telegramm « von den Krieg».
fchanpläyen , ausführliche Berichte der zu
den Heeren entsandten Mitarbeiter und zu.
verlässige Nachrichten an» dem kluoland.
Das Feuilleton äer Vofsischen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Geiste deutscher Kunst uni
Missenschaft $ua . Besondere Pflege läßt
die Dossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen , ihr „Finanz,
und handeloblatt " ftz' t̂ an der Spitze der
großen deutschen Ti. ges »Zeitungen . Di«
illustrierte Beilage „Zeitbilder " bringt
wöchentlich 2 mal authentische klufnahmcu
von der Schlachtfront , kibonncm ent¬
nehmen alle poftanstalten entgegen für

n

2,50  DKat ? monatlich
® . oa , » Co, lloifcfK. 9S»K»

mchtlik
W w

picitn.
innig.

fern ata
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Weiter

In 18. Auflage ist erschienen: ^
Oesters Geschaftshandhrm

(Die kaufmännische Praxis ).
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicherTastM

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaust
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; KontorarbeitM
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und 3$ ®-
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverir^
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr'
männische und gewerbliche Rechtskunde; jL
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer
Wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister'

,uitier
; in»ns
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dicht»
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zn wenigen
fahren über 170 000  CxeWplare vcrla
Tausende glänzender Anerkennungen, Herr

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hambuig'
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische PsM
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die«Y,
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, s>W ^
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung DßIt, '
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Rich4»->
Verlag. Berlin SW . 29.
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